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Erſheint:Sonnkag, Dienftag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Erpedition: große Ritterſtraße Nr. 38.

Wöchentliche Feilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

N. 170. 1882.Dienſtag den 29. KAuguſt.

e Für den Monat September werden
Abonnements auf den „Merſeburger Corre
ſpondent“ zum Preiſe von 10 reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expe
dition entgegen genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die kirchlichen Wahlen.
Ein Unglück kommt ſelten allein. Das alte

Sprichwort bewährte ſich vor einigen Jahren
auch in Preußen von Neuem, als mit der poli
tiſchen Reaction zugleich die kirchliche ihren Ein
zug hielt, als mit dem Zurückdrängen des Libe
ralismus auf politiſchem Gebiete auch den frei
ſinnigen Beſtrebungen unſeres kirchlichen Lebens
gegenüber in der Orthodoxie ein immer gefähr
licher gewordener Gegner ſich erhob. Jetzt iſt
gegründete Ausſicht vorhanden, bei den bevor
ſtehenden Landtagswahlen den Liberalismus wie
der zum Siege zu führen und den reactionären
Tendenzen ein Ziel zu ſetzen jetzt iſt auch der
Zeitpunkt da, wo ſich Gelegenheit bietet, die
Otthodoxie in die Schranken zurückzuweiſen und
ihre Gelüſte zu vereiteln. Es iſt nur ein Zufall,
daß die Wahlen zum Landtage und die kirchlichen
Erneuerungswahlen in den 6 öſtlichen Provinzen
züſammenfallen auf den Monat Dcktober. Jn
ihrem innerſten Kerne aber ſind ſte mit einander
aufs Engſte verwandt; denn bei beiden gilt es
für den Liberalismus zuletzt das Gleiche: die
Abwehr rückläufiger Beſtrebungen, die freiheitliche
Weiterentwickelung unſeres geſammten nationalen
Lebens. Freilich iſt Gefahr vorhanden, daß man
in den liberalen Kreiſen über den politiſchen die
kirchlichen Wahlen vernachläſſtgt, ſie läſſig oder
gar nicht betreibt. Viele ſind in dem Vorurtheil
befangen, daß dieſen Wahlen keine große Be
deutung innewohne, daß auch ein Ausfall der
Wahlen in freiſtnnigſter Richtung nichts nütze;
viele ſind wohl auch zu bequem, ſich der allerdings
eventuell etwas läſtigen Mühe zu unterziehen, per
ſönlich zum Paſtor zu gehen und ſich in die Liſte

eintragen zu laſſen. Die erſteren haben Unrecht
und die zweiten handeln unrecht, wenn ſie die
Wichtigkeit der Wahlen kennen und ſich doch nicht
betheiligen. Jenen wollen wir blos Eins vor
führen. Wie das Abgeordnetenhaus im Budget
bewilligungsrecht ein ſtarkes Machtmittel beſttzt,
ſo auch die Kirchenvertretungen in dem Rechte,
Kirchenſteuern zu bewilligen oder zu verweigern.
Dieſes Recht allein ſchon iſt im Stande, manchen
etwa divergirenden Beſtrebungen kirchlicher Be
hörden ein Paroli zu bieten und gewaltigen Einfluß

auszuüben; dieſes ganz allein iſt alſo ſchon einen
ang zum Pfarrer werth und geeignet, die Lau-

heit zu vertreiben, die lähmend auf weiten Schichten
der freiſinnigen Bevölkerung liegt. Man erinnere
ich nur an einen Stöcker und die von ihm ver

tretene Orthodoxie, und es bedarf keines weiteren
ommentars darüber, was uns bevorſteht, wenn
dieſe das Heft ganz in die Hände bekommen.
Man erinnere ſich an Vorkommniſſe, wie das
welberuſene des Predigers Lühr in Eckernförde,

en man einzig und allein wegen ſeiner freien
laubensrichtung ſeines Aintes enthob; ein Fall,

dem man ſo manches Analogon erzählen könnte!

e e

n v es gilt, den Gelüſten derjenigen orthodoxen
ſ Pöpftlein entgegenzutreten, die eine unumſchränkte

Herrſchaft ihrer doch ſo beſchränkten, engherzigen
Glaubensrichtung auch in der proteſtantiſchen
Kirche aufpflanzen möchten, ähnlich wie ſie der
Papſt in der katholiſchen beſitzt; es gilt, eine
Strömung zu bekämpfen, die das Gemeindeprinzip
in der Kirchenverfaſſung bedroht, die für unſere
Gewiſſensfreiheit, alſo für die Freiheit überhaupt,
die ſchwerſten Gefahren in ſich birgt. Man ſehe
auf die Rührigkeit der Orthodoxen auf deren
emſige Vorbereitungen zur kirchlichen Wahlbewegung

und daraus ſchon wird man die Bedeutſamkeit
des bevorſtehenden Actes indirect abſehen können.
Mie flammendem Aufrufe allarmirte Stöcker ſchon
vor Wochen ſeine Getreuen und forderte ſie, auf
die „ungeheure Wichtigkeit der Wahlen hindeutend,

zur Anmeldung noch vor dem 31. Auguſt
guf, wobei er ihnen zurief, daß alle Fortſchrittler,
alle Mitglieder des Proteſtantenvereins hinaus
müßten. Jn Berlin haben ſich auch nun dieſe
gerührt und ſind energiſch in die Agitation ein
getreten. Möge dieſes Beiſpiel ermunternd auf
das Land einwirken.

Politiſche Aeberſicht.
Die jüngſten Ereigniſſe in Aegypten haben

zu neuen überraſchenden Erfolgen der Engländer
geführt. Der offizielle Bericht über dieſelben
handelt zunächſt von einem ſiegreichen Zuſammen
ſtoß mit den Truppen Arabis bei Mahuta.
Die hierauf bezügliche Depeſche des General
Wolſeley an das engliſche Kriegsdepartement
aus Jsmailig vom 24. d. lautet: „IJch habe
heute Morgen mit Cavallerie und 1000 Mann
Infanterie den Vormarſch angetreten und nach
einigen Scharmützeln einen von Arabi Paſchas
Druppen zwiſchen den Ortſchaften Magfar und
Mahuta am Canal errichteten Faſchinendamm
beſetzt. Einige Officiere und Mannſchaften ſind
verwundet. Jch werde morgen die Stellung des
Feindes bei Halenka angreifen.“ Aus einem
ſpäteren Bericht geht weiterhin hervor, daß es
nicht in der Abſicht des engliſchen Obercomman
direnden lag, ſchon ain 24. d. mit der Geſammt
ſtärke des in Jsmailig gelandeten Heeres die
Offenſive gegen Arabi zu ergreifen. General
Wolſeley rückte am 24. d. vor Tagesanbruch mit
der HouſeholdCavallerie, 2 Feldgeſchützen, 30 be
rittenen Jnfanteriſten und 100 Jnfanteriſten von
Hork und Lancaſhire mit Seeſoldaten vor, um
den Punkt des 11 Kilometer weſtlich von Jsmailig
gelegenen Süßwaſſercangls zu beſetzen, der am
ſchwerſten zu beſchädigen war. Der Obercom
mandirende hielt die Beſetzung dieſes Punktes für
geboten, weil der Süßwaſſercanal in den drei
Tagen vom 20. bis 23. d. beſtändig fiel, obwohl
das 27 Km. ſüdlich von Jsmailig gin Süßwaſſer
canal gelegene Serapeum unmittelbar nach der
Einfahrt des Geſchwaders am 20. d. dem Feinde
entriſſen worden war. Bald nach der erwähnten
Beſetzung des Dammes, welchen die Aegypter
über den Süßwaſſercanal zwiſchen Magfar und
Mahuta erbaut hatten, fand General Wolſeley

zuweichen, beſchloß ich, ſagt General Wolſeley
in ſeinem Bericht vom 24. d., meine Stellung
bis zur Ankunft der erbetenen Verſtärkung zu
behaupten. Den ganzen Tag über hatte ich
10,000 Aegypter mit zehn Kanonen in der Front
und zu meiner Rechten. Das Feuer der feind
lichen Artillerie war gut gezielt, aber glücklicher
Weiſe feuerten die ägyptiſchen Batterien faſt den
ganzen Tag über nur gewöhnliche Bomben, oder
wenn ſie mit Shrapnels ſchoſſen, waren die
Zünder meiſt ſchlecht geſchnitten worden. Die
feindliche Cavallerie ſtand in Schlachtlinie, während
unſere Pferde kurz nach dem Schiffstransporte
nicht viel zu galoppiren vermochten. Unſere
Feldgeſchütze konnten den ganzen Tag gegen die
feindlichen nicht aufkommen, wurden aber muthig
und geſchickt bedient von Lieutenant Hickmann
und deſſen Leuten, die von den Marineartilleriſten
unterſtützt wurden. Die Verluſte waren gering,
die berittenen Jnfanteriſten zeichneten ſich be
ſonders aus alle Truppen bewährten ſich. Mit
der beorderten Verſtärkung rückte der General
am nächſten Morgen bei Tagesanbruch vor. Der
Feind hatte ſeine Stellung bei Mahuta ſtark
verſchanzt, und nach ſeinem kühnen Angriff Tags
zuvor wurde geglaubt, er würde nun ſeine
Stellung behaupten, aber zu nicht geringer
Ueberraſchung des engliſchen Obercommandos
hatten die Aegypter ihre Kanonen zurückgezogen.
„Meine Abſicht war ſagt der General in
ſeinem Kriegsbericht vom 25. d. mich links
auf dem geſtern genommenen Damme zwiſchen
Magfar und Mahuta einzuzapfen und die Rechte
herumzuſchwingen, um den Feind in der Flanke
zu faſſen und in den Süßwaſſercanal zu drängen
zugleich ſollte die Cavallerie um feindliche Stellungen
herum die Eiſenbahn mit der Nachhut beſetzen
und womöglich eine Locomotive und das vor
handene Eiſenbahnmaterial abfaſſen. Dieſe Ope
ration wurde gut ausgeführt. Die ſchwierigſte
Arbeit fiel der Cavallerie und der Artillerie unter
General Lowe zu; er griff die feindliche Nachhut
an, nahm ein großes Lager bei Mahſame und die
Eiſenbahnſtation, ſchlug den Feind mit beträcht
lichem Verluſt und erbeutete 5 Kruppſche Kanonen,
75 mit Vorräthen beladene Eiſenbahnwaggons,
viel Munition und zahlreiche Remingtongewehre.
Viele von unſern Pferden, die erſt geſtern gelandet
worden, waren kaum dem ſchweren Marſche über
den tiefen, wegeloſen Wüſtenſand gewachſen.
Drotz des großen Marſches, welchen alle geſtern
zur Front beorderten Verſtärkungen gemacht hat-
ten, bin ich mit den Erfolgen ſehr zufrieden, ob
gleich ich während einiger Tage nicht über Ma
huta hinaus vorzurücken beabſtchtige. Der Caval-
lerie-Erfolg war ſo groß, daß ich morgen (Sonn-
abend) die Beſetzung der KaſſaſtnSchleuſe am
Süßwaſſercanal verſüchen werde; ſie liegt 21
(engliſche) Meilen (4 Kilometer) weſtlich von der
Mahſameſtation ihr Beſitz ſichert den Marſch
über die Wüſte zwiſchen Jsmailig und dem be
bauten Deltaland. Der Feind ſcheint ſo demorali
ſtrt und furchtſam vor einem Jnfanterieangriff, daß

den Feind bedeutend durch ſeine Nachhut verſtärkt.
Man ſah deutlich von TelelKebir Züge ankommen.
„Da ich es nicht in Uebereinſtimmung mit den
Ueberlieferungen der Armee der Königin erachtete,
vor irgend welcher ägyptiſchen Druppenzahl zurück

er kaum den vermutheten Widerſtand leiſten wird,
bevor wir Zagazig erreicht haben werden. Die
Gardebrigade unter dem Herzog von Connaught
mächte geſtern einen anſtrengenden Marſch durch
die Wüſte, ſie wurde wacker von Sr. königlichen



Hoheit tagüber geführt an V
ungefähr ſteben Todte und fünfzehn Verwundete
achtzehn Pferde wurden getödtet, 48 Fälle von
Sonnenſtich kamen vor,
lich. Sir Beauchamp
nach Kräften er ſandte eine Pinaſſe wit einem
Neunpfünder canglaufwärts, welche uns ſehr ge
holfen hätte, wenn der Feind ſeine frühere Stel
lung behauptet hätte. Seymour organiſirt jetzt
eiten Bootdienſt den Canal entlang, welcher Uns
ausſchließlich die Proviſtonen zuführen wird, bis
unſere Locomotiven arbeiten werden. Alle Schichten
der Marine vom Admiral bis zu den
arbeiteten angeſtrengt für uns die Armee ſchuldet
ihnen hohen Dank für ihre Unterſtützung.“ Nach
einer aus Port Said eingetroffenen Depeſche
dauert die Deſertion von Officieren Arabi's
fort. Auch Reſch Paſcha ſoll ſich dem Khedive
unterworfen haben. Daſſelbe Telegramm meldet
die Einſchiffung Leſſeps' nach Marſeille
Vom weſtlichen Schauplatze liegt folgende
Depeſche vor Alexandrien, 26. Auguſt.
Gegen 6 Uhr Abends verließ ein armirter Train
die Poſttion der Aegypter bei Kingosman und
Avancirte etwa 300 Meter Zwei Geſchütze ſchwe
ren Kalibers von der Batterie, welche auf dem
Hügel errichtet iſt, wo ſich die Waſſerwerke be
finden, gaben im Ganzen fünf Salven gegen den
Train ab; ein Geſchoß ſiel in die Linie des Fein
des ganz in die Nähe des Trains, die anderen
Geſchoſſe blieben ohne Wirkung. Von Seiten
der Aegypter wurden keine Schüſſe abgegeben.

Aus Südamerika liegen wieder einige Nach
richten über den Krieg zwiſchen Chile einerſeits,
Peru und Bolivia andererſeits vor. Obwohl
von einem militäriſchen Widerſtand der beiden
verbündeten Staaten gegen das zu Waſſer und
zu Lande gleich ſiegreiche Chile nicht mehr die
Rede ſein kann, ſo iſt doch an eine Beendigung
des Krieges nicht zu denken, denn der Abſchluß
eines Friedensvertrags ſcheiterte bisher ſtets an
den zu hohen Forderungen Chiles. Auch der
Verſuch eines Separatabkommens mit Bolivia
iſt jetzt geſcheitert und die Feindſeligkeiten haben
ihren Fortgang genommen, wobei das lang be
lagerte Mollendo, die Hafenſtadt von Arequipa,
in die Hände der Chilenen fiel. Da bei den
anarchiſchen Zuſtänden Perus keine Ausſicht auf
Zahlung der von Chile verlangten Kriegsent
ſchädigung iſt, ſo bereitet die chileniſche Regierung
die Annexion des ganzen eroberten Küſtengebiets
bis zum Fluſſe Camarones, ſüdlich von Arica,
vor. Die bezügliche Vorlage iſt dem chileniſchen
Eongreſſe bereits unterbreitet und ihre Annahme
zweiſellos. Außerdem ſoll der Congreß noch um
Bewilligung eines weiteren Credits von etwa
50 Millionen Mark angegangen werden.

Deutſchland.

Gofnächrichten.) Der Prinz Fried
rich Karl, welcher ſich von Karlsruhe aus zur
Beiwohnung der Cavallerie Uebungen nach Fried
berg begeben hat, wird, ſo weit bekannt, dort
bis zum 29. d. Mts. verbleiben und dann noch
auf einige Tage zu den Druppenübungen nach
Metz reiſen, von wo Höchſtderſelbe dann am
2. September in Berlin zurückerwartet wird.
Die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen
iſt durch die ungünſtige Witterung, welche eine
Ueberfahrt nicht geſtattete, immer noch in Nor
derney zurückgehalten worden, wird jedoch, wie
wir erfahren, in dieſen Tagen in Potsdam zurück

erwartet.
Die Verabſchiedung des Prinzen

Auguſt von Würtemberg), welche durch
deſſen angegriffenen Geſundheitszuſtand zu einer
ungabweisbaren Nothwendigkeit wurde, hat, wie
wir hören den Kaiſer ſehr bewegt. Bekanntlich
beſteht zwiſchen dieſem und dem Prinzen Auguſt
von Wurtemberg eine ſehr innige freundſchaftliche
Beziehung. Abgeſehen von einer kurzen Unter
brechung im Jahre 1866 würde es im nächſten

an Verluſten hatte ſte

davon verlief einer töd
Seymour unterſtützte uns

Matroſen

des Abſchiedsgeſuches des Prinzen mit einem
äußerſt huldvollen Handſchreiben begleitet. Es
ſteht jetzt feſt, daß Graf Brandenburg II.
das Commando des Gardecorps erhält, welches
er bereits während der Beurlaubung des Prinzen
Auguſt führte. Graf Brandenburg, bekanntlich
ein Verwandter des Kaiſers, commandirte bisher
die Garde-Cavalleriediviſton. Vorher ſtand er an
der Spitze der 3. GardeCavalleriebrigade. Jn
dieſer Stellung trug er in der Schlacht bei Mars
la Tour durch den von ihm geleiteten Angriff
der 1. GardeDragoner an ſeinem Theil erheblich
zur Entſcheidung dieſer Schlacht bei. In der
preußiſchen Kriegsgeſchichte füllt dieſe Heldenthat
der Garde Dragoner unter der Führung des
Grafen Brandenburg eines der Blätter unver
gänglichen Ruhmes aus. Ueber den Nachfolger
des Grafen Brandenburg im Commando der
Garde Cavallerie iſt eine endgültige Beſtimmung
noch nicht getroffen.

(Dem evangeliſchen Oberkirchen
rath) iſt es offenbar darum zu thun, den Geiſt
lichen die Betheiligung an den Wahlen der Ge
meinde-Kirchenräthe zu erleichtern. In einem be
ſonderen Erlaß iſt den ProvinzialConſiſtorien
mitgetheilt, daß dieſer Betheiligung der Geiſtlichen
fortan kein Hinderniß mehr entgegenſtehe und es
den letzteren überlaſſen bleibe, zu ermeſſen, „ob
und in wie weit ſie ohne Gefährdung ihrer amt-
lichen Stellung in der Gemeinde an den Wahl
abſtimmungen glauben Theil nehmen zu können.
Dabei wird zugleich bemerkt, „wie der evangeliſche
Oberkirchenrath darauf rechnet, daß die Geiſtlichen
hierbei mit der nöthigen Vorſicht verfahren und
ſich namentlich jeder Art von Wahlagitation auch
ferner enthalten werden.“

(Zum Miſchehenſtreit) bringen ver
ſchiedene Blätter eine offiziöſe Auslaſſung, welche
u. A. folgenden Paſſus enthält „Mit der Ein
führung der Civilehe hat der Staat nicht darauf
verzichtet, die Rechte ſeiner Unterthanen gegen
einſeitige Uebergriffe und Machtſprüche einer
Kirchengemeinſchaft zu ſchützen. Jhm liegt die
Wahrung des kirchlichen wie bürgerlichen und
ſozialen Friedens ob, und er wird und kann
daher nicht unterlaſſen, dieſe Neuerung mit ſeinem
ganzen Einfluß zu bekämpfen. Gerade die Auf
regung, welche dieſelbe nicht nur in evangeliſchen,
ſondern auch in katholiſchen Kreiſen hervorgerufen,
iſt ein Beweis dafür, daß es ſich hierbei nicht
um rein innerkirchliche, ſondern um Verhältniſſe
handelt, die in das bürgerliche und darum ſtgat-
liche Leben tief einſchneiden, und hiermit iſt von
ſelbſt die Pflicht des Staates gegeben, den dieſe
Verhältniſſe berührenden einſeitigen kirchlichen
Neuerungen, die den Frieden nicht fördern können,
entgegenzutreten.“ Der Glaube, daß der Staat
ſich zu einem entſchiedenen Schritte gegen die
Kirche entſchließen werde, hat wohl nur noch in
einem ſehr kleinen Kreiſe Wurzeln.

(Erhebungen über Ernteverluſte.)
Die Erhebungen, welche der Miniſter für Land-
wirthſchaft c. über die Ausdehnung der dies
jährigen durch Regengüſſe entſtandenen Ueber
ſchwemmungen in den verſchiedenen preußiſchen
Provinzen und über die Höhe des dadurch ent
ſtandenen Schadens hat anſtellen laſſen, ſtnd ab
geſchloſſen und liefern, wie man hört, ein trübes
Bild über den angerichteten Schaden. Derſelbe
beläuft ſich auf viele Hunderttauſend Mark, ab
geſehen von dem bleibenden Nachtheil. Am
ſchwerſten ſcheint die Provinz Schleſten betroffen
zu ſein.

(Sozialiſtiſſches.) Wie der „WeſerZtg.“
aus Bern telegraphirt wird, haben ſämmtliche
deutſche ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete

niſation conferirt.

Provinz und Amgegend.,

mit Ausnahme von Rittinghauſen einige Dage aber ſehr flach war. Des Weges daher kommende
lang in Zürich über eine neue Parkeiörga Frauen und ein Maurer ſehen ihn und fragen

die in Thüringen wohnen Es iſt danach ferner
das drittemal, daß die Golden ſche Collecte in
dieſer Weiſe vom Glück begünſtigt wird t

Der G. Schwetſchke ſche Verlag Feigt heute be

in Beſtätigung unſerer früheren Nachricht an
daß der Verlag der „Halle ſchen Zeitungmit dem 1. September in andere Hände üben

In der Nacht zum 26. d. ſind im zweiten l
Eingange des königlichen Pädagogiums zu Halle
in den nach dem Hinterhofe zu gelegenen Zimmern
acht Taſchenuhren geſtohlen worden. Außerdem I
wurden aus den Taſchen der Beinkleider eine ſten
ziemliche Anzahl von Portemonnaies mitgenommen d
Ein großer Reichthum iſt damit nicht entwendet n Scdänta
worden, befanden ſich doch z. Be in einem dieſer ſengültig ſt
Portemonnaies nur 2 Pf. Auch Taſchenmeſſer de herköm
und Stiefel ſind als gute Beute betrachtet worden. Aw
Es gehört ein hoher Grad von Gemeinheit dazu Meile de
in dieſer Weiſe Schüler um ihre geringen Ha ung der
ſeligkeiten zu bringen. Die in umſichtigſter Weſe Mtrunentaleo
angeſtellten Recherchen haben keinen Zweifel darüber M Feſtgot
übrig gelaſſen, daß der Dieb nur nach vorherge halten.
gangener ſorgfältiger Recognoscirung des Derrains M Uhr
einen ſolchen Coup hat ausführen können. Schühenhau

Aus Erfurt ſchreibt man der S. Ztg gemacht und
Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nach ne Anſpre

richt, daß der Nachtſchnellzug Nr. 1 der folgen.
Dhüringiſchen Eiſenbahn (ab Halle II nhauſes find
Uhr 5 Min. abends) zwei Stunden ſpäter gelegt mit einem
und daß die Perſonenzüge Nr. 15. (ab Halle n Lipzin 9
9 Uhr 5. Min. abends) und Nr. 16 n Halle ter ſind ge
7 Uhr 11 Min. vormittags) bis bez. von Erfurt iſmanive
gefahren werden ſollen, iſt, wie ich Jhnen aus t
zuverläfſigſter Quelle mittheilen kann, gänzlich Lof
unbegründet. Es ſind vielmehr für den

W 51nen

S

Winterfahrplan der Thüringiſchen Hauptbahn Merſebur
nur die in jedem Winter gewöhnlichen Fahrplan Aus der A

änderungen in Ausſicht genommen. s iſt zu erſ
Jn Eiſenach folgt jetzt ein Congreß dem ngVere

andern. Noch haben die deutſchen Photographen n wieder
die Stadt nicht verlaſſen und ſchon ziehen neue
Gäſte ein die thüringer Turnlehrerver
ſammlung beabſtchtigte bis zum Sonntag dort
zu tagen und zu turnen. Nach den Durn

die Auffüh
ins hohe u

dung boten,
Konzerte hof

lehrern kommen die Chemiker und Chemikalien liche erheb
Fabrikanten und auf dieſe folgt die Jahresſizung nein Au
des Vereins deutſcher Jrrenärzte, die in on von
Röhrig's Hotel „Großherzog von Sachſen am hege Jiel
15. und 16. September tagen wird Sags darauf

e dann die Naturforſcherverſamm-
un g.

der großen
Wilt und be

üinden und

Der 13 Jahre alte Knabe Huldreich Kühn und die
in Hartmannsdorf bei Croſſen, der nächſte hin n 6
Oſtern konfirmirt werden ſollte, befand ſich dieſer Achalt
Tage mit einem zweijährigen Mädchen allein zu n e h
Hauſe in der Wohnſtube. Wie nun die Kinder de heen
doörtſelbſt, ſeitdem ſte gehört, daß ſich der dortige n de n
Gaſtwirth erhängt hat, ofters „Hängens“ ſpielen a h
ſo that auch der genannte Knabe. Er befeſtigte un d
zu dieſem Zwecke einen Strick an der Stubendecke bohe b
machte eine Schlinge und ſteckte den Kopf hinein h
und nimmt darin eine knieende Stellung ein. en t
Jedenfalls hat ſich infolge deſſen die Schlinge ſo n
feſt zugezogen, daß der Knabe das Bewußtſein e
verlor Als die Mutter nachmittags 5 Uhr in mr
die Stube tritt, eilt ihr die zweijahrige Enkelin n
mit den Worten entgegen Huldreich hängt Huld-
reich hängt! Die Mutter befreite zwar ſoſort den an
Sohn von der Feſſel, vermochte aber nicht, ihn
wieder ins Leben zurückzurufen. Alle Wiederbe m den
lebungsverſuche, auch die von Seiten des herzuge b Uhr
rufenen Arztes, waren vergeblich. h Wohin

t Ein heiterer Selbſtmörder wurde kürzlich bei n S
Mehringen aufgefunden Derſelbe war aus ind n

es CGr. Schierſtedt und ging, mit der Abſicht, ſich zu du Cſra
ertränken ins Waſſer, das an jener Stelle n An

h n Je
üye, Dom

v

nach dem Vorhaben. Er geſteht ſeinen Lebens Uhr
überdruß ein und bittet, ihn mit der Harke doch n offen

Bei der letzten Ziehung der vierten Klaſſe ihn dann aus dem Waſſer und verſah ihn mit wdfge
Frühjahr 25 Jahre werden, daß der Prinz das der 166. preußiſchen Klaſſenlotterie iſt ſein S einer wohlo n i kitCommando des Gardecorps führte. Man hatte der erſte Hauptgewinn auf Nr. 10729 in wurde er en en e en Mutter atte
allgemein gehofſt, daß es ihm möglich werden die Collecte von D. S. Golden in Magdeburglüberliefert. Für Spott n reſp e ſche mehr n u
würde, bis dahin auf ſeinem Poſten zu verbleiben. gefallen. Die Jnhaber des Looſes ſind, wie die zu ſorgen. raucht er jetzt ni on ſelbſt

Wie nan hort, hat der Kaiſer die Bewilligung „Magd. Ztg. berichtet, meiſt kleine Handwerker, Am Freitag früh 7 Uhr iſt in Greiß an G
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via d dem Mörder Johann So Ko ber aus Qinzig,
in der noch in letzter Stunde keinen Nrwegenen
he h Fluchtverſuch gemacht haben ſollte die Todes
hen d ſtrafe vollſtreckt worden.
leſen In Bad Sulza hat ſich ein Derein ge
wenn bildet, welcher die Einrichtung einer HeilAnſtält
d un für arme Kinder Anſtrebt. Ein nicht unerheb
deſenim licher Fonds für dieſen Zweck iſt durch freiwillige

Spenden bereits beſchafft worden. Ueberhauptzu gelegenen wetteifern dort die Badeverwaltung Und Ein-
h wohnerſchaft mit einander in dem Bemühen, ihre

an e Kutverhältniſſe immer weiter zu entwickeln
d Das Programm für die Leipziger Feſtlich

Amt niſan keiten am Sedantage iſt von dem Comité nun
V
Auch W

ute betrat M

n Gewehh h

wehr endgültig feſtgeſtellt worden. Es geht dem
Feſttage die herkömmliche Vorfeier am Napoleon
ſten voraus. Am Morgen des 2. September
erfolgt Reveille der Militärcapellen, ſodann die

re ihn Bekranzung der Friedenseiche, ſpäter ein Vocal
m unſhhſhh und Jnſtrumentalconcert bei Bonorand im Roſen
einen den thal. Der Feſtgottesdienſt wird in der Peters-
wir n kltche abgehalten. Der Feſtzug bewegt ſich nach
Scirung di mittags 2 Uhr vom Auguſtusplatz nach dem
ühren n neuen Schützenhaus. Auf dem Marktplatz wird
man n Halt gemacht und hier vom Balcon des Rath

tern ghſe hauſes eine Anſprache des Oberbürgermeiſters Dr.
llzug ln Georgi erfolgen. Jn den Anlagen des neuen
ühn h Schütenhauſes findet das eigentliche Volksfeſt ſtatt,
tunden hürſ welches mit einem Brillantfenerwerk abſchließt.

Nr. Die in Leipzig garniſonirenden drei Infanterie
M. h regimenter ſind geſtern in die Cantonnements zu

bis be n den Herbſtmanövern abgerückt.

S

S

wie i
len kann

vielmeht

giſchen Hunhh

Lokalnachrichten,
Merſeburg den 29. Auguſt 1882.

S Aus der Anzeige in heutiger Nr. unſeres
Blattes iſt zu erſehen, daß der Schumann ſche

n Geſang- Verein nunmehr ſeine regelmäßigen
Wie im vergangenen

n

nen.
t ein C
ſchen Man Uebungen wieder aufnimmt. r

ſchon an Jahre die Aufführungen des Schumannſchen Ver
Jurnleſn eins uns hohe und ſeltene Kunſtgenüſſe in großer
zum Snn Vollendung boten, ſo dürfen wir auch dieſes Jahr
Nach in auf Konzerte hoffen, welche ſich weit über das
r und Challn Gewöhnliche erheben. Mit der jetzt in Ausſicht
t de M genommenen Aufführung der Johannes
narzte, m äaſſion von Bach hat ſich der Verein ein
von Suſ n neues ideales Ziel geſteckt, von dein wir glauben,
wid; Apun aß bei der großen Energie, welche Hr. Schumann
ſcherverlmn entwickelt Und bei dem regen Eifer, welchen

Sängerinnen und Sänger ſtets bewieſen, es ge
abe Hudeſ Ungen wird, dieſes ſchwierige Werk zu einer
roſch, n Darſtellung zu bringen, welche Allen zur Ehre

ded n reicht. At halig und Elias v. Mendelsſohn
Mänhnin haben von je her ihre Zugkraft bewährt, ſo daß

e nun den yt v ſiſch an die Arbeit und nicht zuritckgeſchreckt vor
Hin h Mühen und Schwierigkeiten. Ein glücklicher
de Crhſen Stadt hochverehrten Geſangverein bei fortgeſetztem

h enſten Streben niemals fehlen.
S Die Leiche des hierſelbſt verſtorbenen Ge

erallieutenants z. D. Freiherrn v. Barnekow
wurde am Sonntag Nachmittag mit militäriſchenie S u

o uz z Ehren auf dem Altenburger Gottesacker zur Ruhe be
n G Wattet. Es hatten ſich zu dieſer Feier das Offtziercorps

rin des 12. HuſarenRegiments, die Kapelle deſſelben

eich nUnddie zum Dragen des Sarges kommandirten Unter

iere aus dem Manöverfelde hier eingefunden.
e M Gegen 4 Uhr ſehte ſich der Conduct, geſolgt

n de hen n einer großen Anzahl Offiziere der Linie und

e enwurde
ſelbe m
en

e ghet

n undihn a rachen am offenen Grabe die Herren Digeonus
e

leder 9en a
andln n n

perſa

arten hierſelbſt ſein Jahresfeſt. Zu dem
n hen hatten ſich die Mitglieder der kirchlichen

l eingefunden. Gegen 4 Uhr eröffnete das

ren Wiederholung Freude erregen wird. Darum

Efolg wird dem von allen Kunſtſtnnigen unſerer

eumarkt feierte am Sonntag Nachmittag im

eine der Geſammtſtadt in erfreulich großer

ſie „Sei b und Ehr c. das Feſt, ihm reihte

ſich die des

Entwickelung der chriſtlichen Kirche zu ſeinem
Thema gewählt hatte, ſowie des Herrn Conſiſto
rialrath Leuſchner und des Herrn Digconus
Armſtroff. Dazwiſchen wechſelten Vorträge
eines hieſigen Geſangvereins mit ſolchen von
einem Kinderchor in intereſſanter Weiſe ab, ſo
daß der vom Wetter ganz beſonders begünſtigte

ſchnell verſtrich. Die durchaus würdig verlaufene
Feier wird allen Theilnehmern in angenehmſter
Erinnerung bleiben.

Unter Abänderung der Bekanntmachung vom
10. d. wird ſeitens des Bezirksraths hier
ſelbſt zur Kenntniß gebracht, daß die Jagd auf
Auer-, Birk- und Faſanenhähne Freitag,
den 1. Sept. eröffnet wird. Jm Uebrigen ver
bleibt es bei den Beſtimmungen der vorgedachten
Bekanntmachung.

Geſtern Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr
fand im Hauſe Burgſtraße Nr. 17 ein Schorn
ſteinbrand ſtatt. Der ſich hierbei entwickelnden
rieſigen Rauchwolken lockten eine große Menge
Publikum an, das ſich jedoch, nachdem die ge
hegten Befürchtungen ſich als unbegründet er
wieſen, ſehr bald wieder zerſtreute.

(Eingeſandt) Wie verlautet ſoll der Bahn
hofsperron zu Weißenfels für das große Publikum
abgeſchloſſen werden. Nur Reiſende oder Perſonen,
welche 15 Pfg. bezahlen, werden ferner Zutritt
erhalten. Dieſe löbliche Uingeſtaltung würde für
unſeren Merſeburger Bahnhof höchſt zweckmäßig
ſein. Der Perron des hieſigen Bahnhofs iſt bei
ankommenden Zügen dermäßen von Spazier
gängern, Hotel-Portiers, Lohnkutſchern und halb
wüchſigen herumlungernden Burſchen angefüllt, daß
es dem wirklich reiſenden Publikum oft ſehr ſchwer
wird, ſich nach den Coupés durchzudrängen. Daß
die Paſſagiere in Warteſaal höchſtens einen Platz
an der zugigen Thür finden, während die Tiſche
von ſogenannten Stamingäſten beſetzt werden, iſt
ein längſt gefühlter Uebelſtand, welcher im Intereſſe
des reiſenden Publikums der Abhilfe bedarf.

Vermiſchtes.
Schiffsunglück.) Der „deutſchen Geſellſchaft

zur Rettung Schiffbrüchiger“ wird vom Hafenmeiſter
Polack in Cuxhafen telegraphiſch gemeldet Am 25. Auguſt
von der vor der Elbe geſtrandeten norwegiſchen Bark
„Kong Karl“, Kapitän Heltzen, mit Farbeholz von
Jamaica nach Hamburg beſtimmt, durch das Rettungs
boot des zweiten Feuerſchiffes „Casver“ 11 Perſonen
gerettet. Sturm aus WSW., hohe Brandung, wodurch
die Rettung ſehr erſchwert wurde. Das Rettungsboot
war 7 Stunde während der Nacht unterwegs

(Die mit 24 Kanonen armirte alte Fre
gatte „Murion“) iſt am 19. d. M. unweit Toulon ge
ſunken. Es iſt daſſelbe Schiff, auf dem ſich Napoleon
am Ende des vorigen Jahrhunderts eingeſchifft hatte, um
von ſeiner denkwürdigen ägyptiſchen Expedition nach
Frankreich zurückzukehren. Der Untergang wurde durch
Einſchlagen des Blitzes herbeigeführt. Das Schiff ſank
ſofort. Die Beſatzung, ſowie die an Bord befindlichen
Gefangenen ſind mit genauer Noth gerettet worden.

Ein Erſatz für den ſchwerfälligen eiſer-
nen Vorhang) in Thegtern iſt von Herrn v. Falken

hauſen in Wallisfurth erfunden und durch das Patent
büregu von Lüders in Görlitz dem Patentamt zur Paten

tirung eingereicht. Der neue Vorhang wird durch eine
hohle Doppelſchicht von Segelleinen gebildet, zwiſchen
welchen ein großmaſchiges Netz von ſtarker Schnur liegt,
das ſteppdeckenartig mit den beiden Segelleinen verbunden
und vernäht iſt. Läßt man im Momente der Gefahr
von einem Rohre aus, welches den Vorhag trägt, Waſſer
zwiſchen die beiden hohlen Segelleinenſchichten treten, ſo
bleibt der vom Waſſer durchſtrömte Vorhang, wie viel
fache Verſuche ergaben, der höchſten Hitze gegenüber in
tact. Durch das Gewicht des einſtrömenden Waſſers
fällt der Vorhang ſelbſtthätigt nieder. Die Herſtellungs-
koſten deſſelben ſind verhältnißmäßig gering, ſo daß ihn

-jauch kleinere Theater leicht beſchaffen können.
(Cholera.) Wie man unterm 27. telegraphiſch

aus London meldet, ſind nach den dort vorliegenden
Nachrichten aus Hongkong vom 24. d. in einer Provinz
allein gegen 4000 Jndier und 6 Europäer der Cholera
erlegen. Auf den Philippinen iſt die Epidemie im Ab
nehmen begriffen.

(Zur ſchottiſchen Heringsfiſche re i.) Von
guter Seite wird uns mitgetheilt, daß der Fang nament
lich durch die ſtürmiſche Witterung ſehr beeinträchtigt
worden iſt und noch wird, ſo daß die Ergiebigkeit viel

Nachmittag wohl den meiſten Feſtgenoſſen zuſ10

zu wünſchen übrig läßt. Eine Notiz, welche von einem
außerordentlich reichen Fange wiſſen will, iſt aus einem
anderen Blatte geſtern auch in unſere Spalten überge
gangen; dieſelbe iſt, wie uns verſchiedenſeitig glaub
würdig dargelegt wird, vellig unzutreffend, und kann
ihren Urſprung nur intereſſirter Feder verdanken.

Einen Begriff von den Koſten des Bom
bardements von Alexandrien) kann man ſich aus
dem von der Admiralität veröffentlichten Bericht über
die Zahl der von jedem Schiffe abgefeuerten Schüſſe
bilden. Jeder der aus den vier 80 Tonnen wiegenden
Kanonen des „Inflexible“ abgefeuerte Schutz koſtet 510
M. per Geſchütz. Aus den 35 Tonnen wiegenden Kano
nen, von denen die „Alexandra“ zwei, der „Monarch“
und „Temeraire“ je vier träot, koſtet der Schutz 140
M. Jeder Schuß aus den 18 Tonnen ſchweren Kand
nen, von den die Alexandra“ zehn, der „Sultan“ acht,
der „Superb“ 16, und der „Temeraire“ vier trägt, koſtet

0 Pe., und aus den 12 Tonnen ſchweren Kanonen,
von denen der „Jnvincible“ zehn, der „Monarch“ zwei
und der „Sultan“ vier hat, 72 M. Die „Penelope“
iſt mit acht 9 Tonnen ſchweren Kanonen armirt, deren
Schüſſe je 55 M. koſten. Der „Monarch“ und der
„Bittern“ feuerten aus je nur 69, Tonnen wiegenden
Kanonen Schüſſe, welche je 35 M. koſten. Die Kanonene
bote „Beacon“, „Eyznet“ und „Penelope“ ſind mit
zwei 64.Pfündern und ſieben 40Pfündern armirt, deren
Schüſſe j 18 reſp. 12 M. koſten. Zu dieſen Koſten ge
ſellt ſich noch eine Summe für das Abfeuern der kleineren
Geſchütze der Kanonenbvote „Eygnet“ „Condor“ und
„Decoy.“
S. Lebenszähigkeit der Bacterien.) Die
Widerſtandsfähigkeit der Bacterien gegen die meiſten ge
bräuchlichen Desinfectionsmittel iſt bereits von Koch
nachſewieſen worden. Neuerdings hat Frankland auch
das Verhalten von Bacterien gegen verſchiedene Gaſe
ſtudirt und dabei gefunden, daß dieſelben unter Be
dingungen zu leben vermögen, welche höhere Organis
men in kürzeſter Zeit vernichten würden. Er verſetzte
Fleiſchbrühe mit einer Ausſaat von Bocterien, ſperrte
dieſelben in einem Glasgefäß über Queckſilber ab und
führte nun verſchiedene Gaſe ein. Sauerſtoff, Waſſers
ſtoff, Stickſtoff, Kohlenſäure zeigten nicht die mindeſte
Einwirkung und ſelbſt nach Einführung ſchwefeliger
Säure ſchien der Geſundheitszuſtand der kleinen Orga
nismen nur wenig affizirt zu ſein, ſie waren danach
ebenſo lebhaft wie zuvor. Als dann Cyan eingeführt
wurde, wurden ſie augenſcheinlich etwas matt, erholten
ſich indeß im Laufe einer Woche wieder vollſtändig. Hier
nach ſcheint nicht viel Ausſicht vorhanden zu ſein, die
Bacterien durch Mittel zu vernichten, welche der menſch
liche Körper zu vertragen im Stande iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie man dem „B. T.“ meldet, hat der König von

Bayern genehmigt, daß im nächſten Jahre in München
eine internationale Kunſtausſtellung ſtattfindet.

Lotterie
Berlin, 26. Auguſt. Bei der heute beendigten

Ziehung der 4. Klaſſe 166. königlich preußiſcher Klaſſen
lotterie fielen

1 Gewinn von 450000 Mk. auf Nr. 10729.
2 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 26760 55742.
33 Gewinne von 3000 Mt. auf Nr. 2472 8327 9101

12274 12736 17150 18532 22417 22535 25057 26588
31495 32848 33131 35742 37145 39000 40913 45440
49080 5080! 55854 57159 57171 62693 65002 65234
68086 68129 76285 89784 90053 91700.

Wtterunge Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech
Instituts von Fläller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

27 /8. Abds. 8 Uhr. 28, 8 Mrgs. S V

Barometer Millim, 759,0 450,0
Therm. Celsius 15,3 13,6Rel. Feuechtigkeit 89, 96,1Bewölkung 7 9Wind W. W.Stärke 4 3Therm. Minima 1058.

Niederschläge 1,5 mm,
Der Dunstdruck verändert sich von 6,48 auf 6,11.

V e e 2An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Jom. Getrauet: der Gymnaſiallehrer Dr. Weber
zu Dortmund mit Frau J. M. geb. Trömer hier.
Beerdigt: den 27. Aug der Kgl. Preuß. General Lieute
nant z. D. Freiherr von Barnekow.

Stadt. Getauft: Paula Felicitas, T. des Jngenieurs
Schulze; Thereſe Bertha Martha, T. des Modellriſchlers
Püſchel; Willy, S. des Kutſchers Eckardt Friedr. Karl Otto
S. des Geſchirrf. Pfeiffer; Friedrich Hermann, S. des Hob.
Winkler; Albert Karl, S. des Hob. Tünſchel; Minna
Martha, T. des Hob. Schütze. Getrauet: der Hdb.
Küntzel hier mit Frau E. A. verw. Ermiſch geb. Gaudig.

Beerdigt: den 22. Aug. die einzige T. des Fleiſcher
mſtrs. Beinemann; den 23. der todigeb. S. des Hdb.
Koch; den 24. der jüngſte S. des Poſamentiers Käther;
die jüngſte T. des Hob. Schade; den 25. die einzige T.
des Kutſchers Liebram; den 26, der Schmiedemſtr. Perlitz;
den 27. die einzige T. des Lohjerbers Ehricht

Gottesackerkirche: Donnerstag, nachmittags 5
Uhr, Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Aeumarkt. Getauft: Friedrich Paul Alfred, S



es Reſtaurateurs Weiſe; Friedrich Wilhelm, S. des
Hdb. Litzkendorf.

Zltenburg. Getauft: Guſtav, S. des Steinſetzer
mſtrs. Erbarth. Beerdigt: die Ehefrau des Hdb.
Lackorn; der S. des Hdb. Krätzſchmar; der S. des Stein
hauers Sachſe.

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Verwandten hierdurch

ſtatt beſonderer Meldung, daß meine theure Gattin
und unſere gute Mutter, Groß und Schwieger
mutter

7 Juliane Hoſfmann geb. Zorn
I heute Vormittag 9 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1882.
Die Hinterbliebenen.

e Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, gr. Ritterſtraße 17,

aus ſtatt.
d

Sonnabend den 26. Auguſt, Nachmittag 3 Uhr, ent
ſchlief ſanft nach langem Krankenlager unſere gute Mutter,

Frau Schuhmachermeiſter Engelmann geb. Heßler.
Dieſes hiermit um ſtilles Beileid.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1882.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhauſe. Brauhausſtraße 7, aus ſtatt.
Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg

Vom 21. bis 27. Auguſt 1882.
Geboren: dem Schuhmachermſtr. Rothe ein S.

Oberaltenburg 19; dem Schloſſer Föckel ein S., Lindenſtr.
2 dem Hdb. Schwarze ein S., Fiſcherſtr. 9; dem Oecon.
Urban in Leung eine T., Schmaleſtr. 20; dem Schuh
machermſtr. Fröbel eine T., Oberaltenburg 19; dem
Schloſſermſtr. Baar eine T., Roßmarkt 10; dem Hdb.
Voigt Zwillinget., Brauhausſtr. 10; dem Kaufm. Feld
mann ein S., Elobiskauer Str. 5;: dem Hdb. Müller
eine T., a. d. Stadtkirche 3; dem Schloſſermſtr. Düver
eine T., Wilhelmſtr.; dem Schuhmachermſtr. Schulz eine
T., Oberbreiteſtr.; d. Kfm. Nell eine T., Roßmarkt 2; d. Hob.
Richter eine T., Leunger Str. 3; dem Mechaniker Fuß
ein S., rother Brückerrain 1; dem Schloſſer Heß ein
S., Hirtenſtr. 12; dem Tiſchlermſtr. Borsdorff eine T.,
Schmaleſtr. 26; dem Hdb. Meiſter eine T., Neumarkt 36.

Geſtorben: des Hdb. Koch todtgeb. S., Sand 19
des Fleiſchermſtrs. Beinemann T., 5 J. 7 M., Scharlach,
Oberbreiteſtr. 22; des Poſamentiers Käther S., 1 J.
3 M., Scharlach, Schmaleſtr. 13; des Zimmerm. Schade
T., 8 M. Luftröhrenentzündung, Sand 19; des Hob.
Lackorn Ehefr., 48 J. 4 M., Rückenmark-Entzündung,
ſtädt. Krankenhaus; des Hdb. Krätzſchmar S., 1 J. 1
M., Verzehrung, Friedrichſtr. 7; des Kutſchers Liebram
DT., 3 M., Stickfluß, Vorwerk 18; der Schmiedemſtr.
Perlitz, 65 J. M. Altersſchwäche, Oberbreiteſtr. 22; des
Lohgerbers Ehricht T, 2 M., Verzehrung, Sand 20;
der Kgl. General- Lieutenant z. D. Freiherr v. Barnekow,
66 J. 4 M., Rückenmarkleiden, Halleſche Str. 1; des
Steinmetz Sachſe S., 7 W., Krämpfe, Stufenſtr. 2; des
Maurers Linke S., 13 T., Krämpfe, Brauhausſtr. 5.

Römiglich prenß. Lotterie
Die Abhebung der Looſe 1. Claſſe 167. Lotterie

muß unter Vorzeigung der Looſe 4. Claſſe 166. Lotterie
bis ſpäteſtens

5. September er.
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abgenommenen
Looſe den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe 166. Lotterie
geſchieht vom 6. September er. an.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Auction V. Zimmerhandwerks-
zeug etc. in Merseburg.

Mittwoch den 30 d M., von vormittags 9
Uhr ab, ſollen im Zimmermeiſter Hetzer'ſchen Ge
höfte in hieſ. Oberaltenburg geſchäftsaufgabehalber
1 Partie Zimmerhandwerkszeug als Kloben, verſch.
Sägen, Bohre, Hobel, 2 Hobelbänke, 1 Haspel 2e., ſowie
1 Partie gute Bretter und Nutzholz und dergl.
mehr, meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. Aueuſt 1882.
Z. Rindſleiſch, Kr.Auct.Comm.

kräftig

Caffee-Ofſfferte,
Als außerordentlich preiswerth kann ich jetzt

und feinſchmeckenden Java-Caffſee,
gebrannt das Pfund 1 Mark 20 Pfg.,

1

A. Duysing
Merſeburg

Neumarkt Nr. 67. Zuſicherung prompter Be

ungebrannt T.und gutſchmeckenden Campinas-Caffee,
gebrannt das Pfund 1 Mark Pfg.,

ungebrannt 80empfehlen. lMerſeburg, im Auguſt 1882. Otto Vecko t. e en

e r ten großee Möhellransporke mjeder Art übernehme unter

ne
entgegen ge

dienung zu möglichſt billigen
ſiſerate ſin

Ein Logis iſt zu vermiethen
Neumarkt Nr. 12.

2 Schlaſſtellen ſind offen
Mübhlberg Nr. 8.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 1. October zu

beziehen Tiefer Keller Nr. 3.Auch iſt daſelbſt ein großer Keller zu verpachten.
Eine Stube, wenn möglich mit Kammer, wird zur
Anfbewabrung von Möbeln und zeitweiſer Benutzung
zum 1. October geſucht. Adreſſen unter R. 10 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung, beſt. aus I oder 2 Stuben, Kammer
und Küche, wird zum 1. October geſucht. Gefl. Offerten
unter T. 12 werden durch die Exped. d. Bl. erbeten.

on 129, Thlr. an beifertige Sophas Stlo Bernhardt,
Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Carl Lintzel, Viefer Keller 3.

50 Ctr. trockner Leimſtock,
ſowie täglich friſcher, in der Leimſiederei

Merſeburcg, im Auguſt. Fischerstrasse 6.

BWeobhiühner

MIavleo Nr. 5.

kauft jedes Ouantum und zahlt die höchſten Preiſe

Friedrich Apitzſch,

Preiſen.
ha die zweckeRlilch- Verkauf.

Vom 1. September ab liefere ich außer in das Milch
geſchäft auch 2 Mal friſche Milch und Sahne in ver
ſiegelten Glasflaſchen in das Haus und bitte mir früh
zeitig Beſtellungen zugehen zu laſſen, um den Wünſchen
entſprechend dienen zu können. Um ſich von dem Fett
gehalte der Milch überzeugen zu können, ſtehen dem
Käufer ſtets zwei Milchprober neueſter Conſtruction zur
Verfügung.

Blöſien, den 23. Auguſt 1882. aus.

Friedrich Apitzſch
empfiehlt

Kieler Fettbücklinge,

Rüchwirku

nals durch
Nuutßerordentl

n Publikum
Vombe wirk

ſüttdentlich 9

n Wolſelet
änen rückſte

in Dutſchl
t eine not
liſchen Aet

Stralſunder Bratheringe, ſchtigem J
rohen u. gekochten Schinken, der andern
Schweizer Käſe, e im MitteGothaer Cervelatwurſt,
marin. Heringe.

M ſich mit uAm Sonntag den 3. Sep n
äſighatkember, 6 Uhr früh, aus e

Halle Extrazug nach n Mi ind
77 C z angeeigt, diC e. n Köſtung

Billets, III. Cl. 5 Mk., II. Cl. 7 Mk. küte Sem
Tage gültig, ſind bei Hrn. A. Wieſe zu haben dte Mach

A. Schmidt. nhJm Herbſt d. J. ſinden Neuwahlen für den Gemeinde n ſeweſen

und Frank
Man veutgier

Möbelfuhrwerk.
befindet ſich Mühlſtraße Nr. 8.

Kieler Hpeck-Bücklinge,
Frucht Eſſig

C. L. Zimmermann.empfiehlt

Pflaumen
kauft zu jeder Jeit

Heinrich Müller, Handelsmann,
Neumarkt 32.

Das Möbelfuhrwerk von Guſtav Bernſtein

6000 Centner reife

Kirchenrath und die kirchliche Gemeinde Vertretung ſtatt Meheln oft

Vorausſetzung für die Theilnahme an der Wahl iſt Ein il ſe 9
getragenſein in der Wählerliſte auf Grund vorheriger iſhrnoſeperſönlicher Anmeldung. dir eiſchDa noch viele Gemeinde Mitglieder ſich nicht in die nlhöften
Wählerliſte haben eintragen laſſen, ſo fordern wir hier ahkreich
durch alle Säumigen zur Anmeldung auf. e Abſicht ſte

Zur Enrgegennahme von Meldungen, welche un Azur Theilnahme an der nächſten Wahl zu berechtigen btec
bis zum 31 d. M. erfolgen muſſen, ſind beauftragt folge
und bezw. bereit: Auctions Commiſſar Rindfteiſch, in en ſt
Ziegeldeckermeiſter Hehne, Bäckermeiſter Träthner hFabrikant Klotz und General CommiſſionsSecretair en

Benner. Male uMerſeburg, den 25. Auguſt 1882. halten
Der Gemeinde Kirchenrath der Altenburg

Geſang-VYerein. m hen 9
Jn nächſter Zeit beginnen die Uebungen des Schu e ältherge

0 TT7 J e i J i ü u ſt cEinige Handwagen, Nachdem mein Laden den Anforderungen der e n dere un et n
neue, und ein kleiner Bockwagen ſtehen zum Verkauf Jetztzeit entſprechend umgebaut und derſelbe fertig werden gebeten, ſich beim Domorg. Schumann, Unten ordnen

geſtellt, bringe mein reichhaltiges Lager ſämmt-
licher Eiſen und Stahlwaaren hiermit in
empfehlende Exrinnerung.

C. F. Liebieh.
Brétestrasse Nr. 13

Ein dauerhafter Kinderwagen zu verkaufen
Dammſtraße 17.

Ein kleines Haus mit mehreren Stuben, Kammern
Ställen und Hausplan iſt erbtheilungshalber zu ver

ſt Ve bEine Brille iſt gefunden worden in der Nähe de in

Bahnhofes, abzuholen e VnanOberbreiteſtraßße 16, 1 Tr.

altenburg 60, zu melden. Ebendaſelbft werden An alt
meldungen zur Chorgeſangſchule angenommen. nd Veſ

wlu

kaufen Kurzeſtraße 10. e billigſt bei Ein kleiner ſchwarzer Pinſcher iſt zugelaufen. WohnLogisV et Särge Wilhelm Borsdorff, ſagt die Exped. d. Bl. b illtatenn v e t rt e hung. Schmaleſtr. 26. e S ne De e e e De die einarkt e tage zu vermiethen und S onntag Abend am Entenvlan verloren worden. Der t e1. October zu beziehen. J. E. Artus. Wenn Finder wolle denſelben gegen Belohnung bei Gebrüder Min
Ein Logis 5 Wiegand an der Stadtkirche abgeben. eng im Ganzen und einzeln billigſt empfiehlt d erſto e e i Etage, beſtehend m Anfrage- e Poſa großen Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt F d A t h Wann werden die 3000 Etr. grüne Pflaumen und die h n1. October zu vermiethen. Gebr. Schwarz. rued v. p. 480 6000 Etr. reife Pflaumen verladen, lieber Anner? e Möf

Redaction, Druck und Verlag von ThlRößner in Merſeburg. M wöch
e
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